
Wie die ETH aus einem 
Elefanten eine Mücke 
macht
Ein Professor der Zürcher Hochschule ist mit Plagiatsvorwür-
fen konfrontiert. Nicht zum ersten Mal wirU der Tmgang der 
EFH mit einem solchen Aall Aragen auf.
Von Elia Blülle, 21.02.2020

1ls am 6J. 2uli 096S eine Mail aus den T,1 im Postfach der EFH-Aührung 
landeteä hWtten alle Carnsirenen in der Rhefetage an der Zürcher «Wmis-
trasse losheulen müssen. LbieKe »ollegenöä erIDnete der 1Ksender seine 
Nachricht. Lpch schreiKe phnenä um mitzuteilenä dass ich davon ausgeheä 
dass einer phrer »ollegen Feile seiner VoktorarKeit Blagiiert hat.ö 

Yerfasst hatte den yrief ein amerikanischer Professor mit 3ale-1Kschluss 
aus einer kleinen ,tadt in der NWhe von Venver an den 1uslWufern der 
«ock: Mountains. ,eit üKer ë9 2ahren unterrichtet er organische Rhemie 
an der Tniversit: of Rolorado. pn seinem ,chreiKen vom 2uli 096S Wussert 
er einen schweren Yerdacht7 Ein Mannä den wir hier Professor HofstWdter 
nennenä soll in seiner VoktorarKeit «esultate als seine eigenen ausgewiesen 
haKenä die Kereits acht 2ahre zuvor in einer anderen PuKlikation erschienen 
sind. 

pm yrief an den EFH-PrWsidenten 2o–l Mesot und die «ektorin ,arah 
,Bringman schreiKt der amerikanische Rhemikerä dass er nur mit grIss-
tem Ciderwillen auf die ihm vorliegenden Aakten aufmerksam mache. 
Er haKe in Zürich Yorlesungen gehalten und sei mit mehreren AakultWts-
mitgliedern Kefreundet. Tnd trotzdem7 LVie EFH-1dministration muss die 
VoktorarKeit von HofstWdter nun unKedingt detailliert üKerBrüfen.ö

Vie 1ntwort aus Zürich lWsst nicht lange auf sich warten. LCir haKen die 
pnformationen an unsere YertrauensBersonen weitergeleitetöä schreiKt die 
1ssistenz von «ektorin ,Bringman kurz und knaBBä einen Fag nachdem 
sie den yrief erhalten hat. ,ie versBrichtä dass sich die Keiden Yertrauens-
Bersonen Keim Rhemiker melden werden. 

Voch das tun sie nicht. ,eit dem 6q. 2uli 096S haKe er nichts mehr von der 
Hochschule gehIrtä schreiKt der amerikanische Professor auf 1nfrage der 
«eBuKlik j weder eine YertrauensBerson noch die EFH-Aührung haKe ihn 
im letzten halKen 2ahr kontaktiert. Er vermuteä schreiKt der Professorä Ldass 
die Hochschule nichts unternehmen wirdö. 

«echerchen der «eBuKlik zeigen nun7 Zwar hat die EFH eine YorBrü-
fung im Yerdachtsfall eingeleitetä aKer auf eine oxzielle Tntersuchungs-
kommission verzichtet. Ver Aall wurde ohne »onseÄuenzen ad acta gelegt. 
Tnd dasä oKwohl der Plagiatsverdacht BlausiKel ist. 
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Ein vernichtendes Fazit
Professor  HofstWdter  gilt  als  grosses  Falent7  yereits  früh  wurde  er 
1ssistenzBrofessor und gewann in seiner 8ungen akademischen »arriere 
viele Preise j auch für seine VoktorarKeit wurde er ausgezeichnet7 Er erhielt 
von der EFH Zürich die Medaille für die Keste Vissertation. 

Ven pnhalt der Vissertation geKen wir an dieser ,telle nicht wiederä um Pro-
fessor HofstWdter nicht identiÜzierKar zu machen. Voch Professor HofstWd-
ter war nicht der erste EFH-Voktorandä der sich in seiner Vissertation die-
ses Fhemas annahm. Eine andere Aorscherin j wir nennen sie Professorin 
yrandner j hatte acht 2ahre zuvor in ihrer Vissertation Whnliche EQBeri-
mente durchgeführt. ,ie gewann dafür eKenfalls eine Medaille und ist heu-
te Professorin an der EFH.

Ver amerikanische Rhemiker hat die VoktorarKeiten von HofstWdter und 
yrandner letzten Arühling verglichen j und daKei grosse ;hnlichkeiten 
festgestellt. ,ein Yerdacht7 EFH-Professor HofstWdter soll sich in Feilen sei-
ner BreisgekrInten VoktorarKeit Kei seiner »ollegin yrandner Kedient ha-
Ken j ohne sie daKei korrekt zu zitieren. 

pm 6G-seitigen ,chreiKen vom 2uli hWlt der amerikanische Professor festä 
dass viele Feile in der VoktorarKeit von HofstWdter identisch seien mit de-
nen von yrandner. Er weist darauf hinä dass diese eQakte OKereinstim-
mung Braktisch unmIglich seiä wenn die EQBerimente zu einem sBWteren 
ZeitBunkt durchgeführt würden. LEs entstünden selKst dann keine derar-
tig gleichartigen ,Bektrenöä schreiKt der amerikanische Professorä wenn sie 
mit denselKen pnstrumenten und aus derselKen 4uelle generiert würden.

Viese Meinung teilen auch andere CissenschaUler. 1m 69. NovemKer 096S 
meldet sich ein niederlWndischer Professor Kei der EFH5 er gilt als renom-
mierter Aorscher und leitet in Veutschland eines der wichtigsten pnstitu-
te in seinem AachKereich. pn einem yrief an den EFH-«at und die ,chul-
leitung schreiKt der Ph:sikerä dass er auf den Yerdacht seines amerikani-
schen »ollegen aufmerksam geworden sei und darau(in die Vissertation 
von HofstWdter sorgfWltig studiert haKe. ,ein Aazit ist vernichtend.

LVie bektüre lWsst mich zum selKen eindeutigen ,chluss kommen wie Ke-
reits mein »ollegeöä schreiKt er in seinem yrief. LHofstWdter hat in seiner 
1rKeit nicht ausgewiesenä dass mehrere ,Bektren nicht von ihm generiert 
wurdenä sondern aus der 1rKeit von yrandner stammen.ö 

Ver niederlWndische Professor fordert die EFH in seinem ,chreiKen dazu 
aufä den Yerdacht mIglichst rasch und transBarent zu untersuchen. Ver Aall 
werde mittlerweile in immer Kreiteren Zirkeln KesBrochen j und kInnte 
mIglicherweise der EFH schaden. LEs ist wichtigöä Keendet er seinen yriefä 
Ldass die akademische Aührung einer wissenschaUlichen pnstitution j die 
auf Yertrauen Kaut j in solchen AWllen IDentlich eine klare Position er-
greiU.ö

Für die ETH liegt kein Fehlverhalten vor
CissenschaUliches Ethos verlangtä dass geistige ,chIBfungenä pdeenä 
Fheorien anderer Personen durch ein Zitat kenntlich gemacht werdenä 
auch wenn sie im FeQt Kloss sinngemWss wiedergegeKen sind. Vas schreiKt 
die EidgenIssische Fechnische Hochschule auf ihrer CeKsite. pn ihrer 
«echtssammlung steht unmissverstWndlich7 LVie 4uellenä die in der Aor-
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schung verwendet werdenä müssen in der PuKlikation der 1rKeit zitiert 
werden.ö

Ver Yerstoss gegen diese «egel gilt als VisziBlinarverstoss und muss unter-
sucht werden. Vie Yerfahrensordnung der EFH Zürich schreiKt klar vorä wie 
in einem entsBrechenden Aall zu handeln ist7 yei vorliegenden Yerdachts-
fWllen nehmen die EFH-YertrauensBersonen eine YorBrüfung vorä sie Kean-
tragen Kei Kegründetem Yerdacht Kei der ,chulleitung die Einsetzung einer 
Tntersuchungskommission. Vie ,chulleitung entscheidet wiederumä oK 
eine solche Tntersuchungskommission eingesetzt wird j oder eKen nicht. 

Vie EFH-,Brecherin schreiKt auf 1nfrageä dass in diesem Aall Kereits vor 
dem EintreDen eQterner ,chreiKen eine hochschulinterne 1nzeige wegen 
Yerdachts auf wissenschaUliches Aehlverhalten erstattet worden sei. Var-
au(in seien alle Yorwürfe KetreDend angeKliches Aehlverhalten durch eine 
YertrauensBerson und durch ein zusWtzlich eingeholtes )utachten geBrüU 
worden. phr ,chluss7 Es liege kein wissenschaUliches Aehlverhalten vorä das 
die Einsetzung einer Tntersuchungskommission rechtfertige. 

Vas heisstä die EFH hat den Yerdacht Kereits aKgeklWrtä Kevor die ,chreiKen 
aus dem 1usland eingetroDen sind. Cer die interne 1nzeige eingereicht 
und das eQterne )utachten erstellt hatä will die EFH nicht verraten. Man 
kInne nicht konkret ,tellung nehmenä weil pnhalte KetroDen seienä die Feil 
von rechtshWngigen Yerfahren vor der EFH-yeschwerdekommission und 
dem yundesverwaltungsgericht seien. Ein EFH-MitarKeiter haKe eine ye-
schwerde gegen die Hochschule eingeleitet. ÖK davon der aKschlWgige Ent-
scheidä eine Tntersuchungskommission einzusetzenä KetroDen istä will die 
Hochschule nicht kommentieren. 

OKer ihren 1nwalt lWsst die mutmasslich Blagiierte Professorin yrandner 
mitteilenä dass sie »enntnis von einem yrief haKeä der diesen Fhemenkreis 
KetreDe und dass sie die darin dargelegte EinschWtzung teile. L1m ,chrei-
Kenä das mir vorliegtöä schreiKt yrandnerä Lkann ich nichts erkennenä was 
nicht richtig wWre.ö Ceiter kInne sie sich nicht zum Aall Wussernä da unklar 
seiä welche pnformationen die EFH als vertraulich Ketrachte. 

Die Rolle der Vertrauensperson
Pikant in diesem Aall7 yrandner und HofstWdter haKen ihre Vissertationen 
mit acht 2ahren 1Kstand Keim gleichen Voktorvater verfasst. Ver lang8Wh-
rige EFH-Professor hat die Keiden CissenschaUler Ketreut und liess sich 
Kei der PuKlikation ihrer 1rKeiten in einem renommierten amerikanischen 
2ournal in die 1utorenzeile setzen. 

Er forscht immer noch an der EFH und gilt als grosser AIrderer von Hof-
stWdter. Ver Voktorvater schreiKt auf 1nfrage der «eBuKlikä dass er vom 
yrief des auslWndischen Professors gehIrt haKeä aKer weder das ,chreiKen 
noch dessen pnhalt kenne j und er deshalK einen allfWlligen Yerdacht nicht 
kommentieren kInne. 

ÖK es sich Kei der 1rKeit von Professor HofstWdter um ein Plagiat handelt 
oder nichtä muss oDenKleiKen. Aür ihn gilt die Tnschuldsvermutung. 1uf 
1nfrage der «eBuKlik sagt HofstWdterä dass er von einem entsBrechenden 
,chreiKen keine »enntnisse haKe und deshalK dazu auch keine ,tellung 
Keziehen kInne. Lpn meiner gesamten wissenschaUlichen 1rKeitöä ergWnzt 
HofstWdterä LhaKe ich niemals ein Plagiat Kegangen.ö

Frotzdem kann der Plagiatsverdacht als BlausiKel erachtet werden. Yer-
schiedene Professoren mit hoher )lauKwürdigkeit haKen ein mutmassli-
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ches Plagiat angezeigt. Lpn meinen 9 2ahren an der Tniversit: of Rolora-
doöä schrieK etwa der amerikanische Professor in seinem yrief an die Zür-
cher Hochschuleä LwWre eine solche 1rKeit nie akzeBtiert worden.ö

Frotzdem  weigerte  sich  die  EFH-,chulleitungä  eine  oxzielle 
Tntersuchungskommission einzusetzen. ,tattdessen wurde der Aall durch 
einen emeritierten EFH-Professor üKerBrüUä dem in seiner «olle als 
YertrauensBerson keine eigentliche TntersuchungskomBetenz zukommt. 
)emWss EFH-«echt sind YertrauensBersonen nur LKeratendä unterstützend 
und vermittelnd tWtigö. Carum sich die ,chulleitung trotz interner und eQ-
terner 1nzeigen gegen eine oxzielle Tntersuchung entschieden hatä KleiKt 
schleierhaU.

,ollte sich HofstWdter in seiner Vissertation tatsWchlich Kei seiner »ollegin 
Kedient haKenä Kedeutete dasä dass der Voktorvater seine yetreuung strWf-
lich vernachlWssigt hWtte j und die »ontrollmechanismen der EFH in die-
sem Aall versagt hWtten. Vie BuKlizierte 1rKeit müsste zurückgezogen oder 
umgehend korrigiert werden. 

Erneut ein schiefes Licht auf der ETH
ÖKwohl der Aall HofstWdter an der EFH zu den 1kten gelegt wurdeä kInnte 
nun noch einmal yewegung in die ,ache kommen. betzten HerKst hat auch 
das amerikanische 2ournal vom Yerdacht gegen HofstWdter erfahren und 
eine ethische Tntersuchung eingeleitet. Ceil sie noch nicht aKgeschlos-
sen seiä wolle man aKer keine Vetails Kekannt geKenä schreiKt eine Presse-
sBrecherin auf 1nfrage. 

Es ist nicht das erste Malä dass Kei der EFH der Tmgang mit wissenschaU-
lichem Aehlverhalten international in die »ritik gerWt. Nachdem der yiolo-
ge Ölivier Yoinnet 096  auf Önlineforen Keschuldigt wurdeä maniBulierte 
1KKildungen verIDentlicht zu haKenä üKerBrüUen die EFH und das fran-
zIsische RN«, Rentre national de la recherche scientiÜÄue  die Yorwürfe 
unaKhWngig voneinander5 Keide pnstitutionen kamen zum ,chlussä dass der 
Yerdacht Kerechtigt war. Voch sie zogen daraus unterschiedliche »onse-
Äuenzen. 

CWhrend das franzIsische pnstitut Ölivier Yoinnet wegen wissenschaUli-
chen Aehlverhaltens umgehend für zwei 2ahre susBendierte und ihm die 
Aorschung entzogä wurde der yiologe von der EFH lediglich wegen Yerlet-
zungen der ,orgfalts- und 1ufsichtsB icht gerügt j ohne entscheidende 
,anktionen. yei vielen auslWndischen CissenschaUlerinnen stiess das la-
sche Trteil auf EmBIrung. Ein deutscher Professor sBrach von einem ethi-
schen yankrott der akademischen Eliteä und die amerikanische yiologie-
Brofessorin Yicki Yance schrieK auf Fwitterä dass es keinen Platz für Men-
schen geKeä die in der CissenschaU lügen würden. L1usser an der EFH. 
Vort ist es ziemlich komfortaKel für sie.ö

Cie schon Kei Yoinnet zeigt auch der Aall HofstWdterä wie schwer sich die 
EFH mit internen «egeln und Prozessen tut j und wie unterschiedlich sie 
von Aall zu Aall entscheidet. 

pm letzten Arühling hat die EFH-Ph:sikerin Trsula »eller im pnterview mit 
der «eBuKlik schwere Yorwürfe gegen ihre pnstitutsführung erhoKen und 
KehauBtetä dass die EFH von inoxziellen »oalitionen gelenkt werde. Lpn 
den grossen VeBartementen Ph:sik und Rhemie giKt es innere Zirkel von 
Professorenä die dank intransBarenter EntscheidungsBrozesse ihre Macht 
missKrauchen kInnenöä sagte »eller damals und warf ihren Yorgesetzten 
gravierende AührungsmWngel und ,eQismus vor.
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1usschlaggeKend für ihren )ang an die Dentlichkeit waren «echer-
chen der «eBuKlikä die ein schwerwiegendes s:stemisches Yersagenä 
YerfahrensKrücheä pntransBarenz und willkürliche yeschlüsse Kei der Ent-
lassung der Ph:sikBrofessorin Marcella Rarollo oDenlegten5 der Aall liegt 
derzeit Keim yundesverwaltungsgericht. 

1uDallend istä dass Kereits in der Rausa Rarollo die EFH-Yertrauens-
Bersonen und die undurchsichtige informelle YorBrüfung Kei wissen-
schaUlichem Aehlverhalten eine wesentliche «olle sBielten. Cie Kei Hof-
stWdter wurde eine YertrauensBerson j ein emeritierter EFH-Professor j 
damit KeauUragt aKzuklWrenä oK sich Professorin Marcella Rarollo wissen-
schaUlichen Aehlverhaltens schuldig gemacht hatte j und 096G entschied 
die EFHä Kasierend auf dem YorKerichtä eine oxzielle Tntersuchung ein-
zuleiten. Ein 2ahr sBWter kam die »ommission zum ,chlussä dass sich Ra-
rollo nichts haKe zuschulden kommen lassen und keine yilder maniBuliert 
haKe.

Vie ungleiche yehandlung von Yerdachtsmomenten ist augenfWllig7 yei 
HofstWdter Kewegten drei Kegründete 1nzeigen die EFH nicht dazuä eine 
Tntersuchungskommission einzusetzen j Kei der mittlerweile entlasse-
nen Professorin Rarollo genügte die nicht veriÜzierKare Mutmassung eines 
Voktoranden. 

1us einer internen E-Mail geht hervorä dass sich die vom mutmasslichen 
Plagiat KetroDene Professorin nach den letzt8Whrigen Yorwürfen von Trsu-
la »eller gegen die EFH für die Einführung moderner Aührungsstrukturen 
eingesetzt hat. pn einem ,chreiKen an alle Mitglieder ihres VeBartements 
forderte sie unaKhWngige »ontrollinstanzen und ,chlichtungsBrozesseä die 
garantieren solltenä dass sich die EFH-AunktionWre an ihre eigenen «egeln 
halten würden. Lpch weiss nur zu gutöä schloss sie die E-Mail an ihre »olle-
gen aKä Lwovon ich hier sBreche.ö

Ver Yerdachtsfall gegen HofstWdter wirU nun wieder ein schiefes bicht auf 
die EFH und ihren Tmgang mit wissenschaUlichem Aehlverhalten. Ver 
amerikanische Professorä der sich im 2uli mit einer 6G-seitigen yeweis-
schriU an die «ektorin und den PrWsidenten gewandt hatä zeigt dafür kein 
YerstWndnis. LVie EFH ist eine grossartige TniversitWtöä schreiKt er. L1Ker 
wenn sie nicht sorgfWltig arKeitenä werden sie sich ein Klaues 1uge einfan-
gen.ö
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